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Gerhard Ebeling Theologie ın den (12e- 111 „Retormation einst und Jetzt«,
VOT allem Barths VOIlN der Konzentrationgensätzen des Lebens. Wort und Jau-

be, Tübingen: Mobhr (Paul Ole- auf Christus herkommende Lutherkri-
eck], 1995, 687 tik „Ühber die Reformation hinaus? BC-

würdigt, ber AUS genuın retormatori-
] heser Sammelband steht un einem scher Sicht In TENZEN gewlesen wird;
speziellen Anspruch. Denn Immer WI1€e- enn selen doch €1 christozen-
der hatte Ebeling das Vorhaben, ıne trisch, L1LUT Barth „Jlogisch-analogisch«

und Luther »forensisch-antithetisch«evangelische Fundamentaltheologie
d ıne „Lehre VO Wesen der 'heo- 278)
logie«, 478 schreiben, ZU.  n »„Theologie und Wissenschaft«, ın
anderer wichtiger Arbeitsvorhaben dem sich natürlich VO Ansatz her das
rückstellen mussen. Nun aber, will J1 Wirken Ebelings eingezeichnet
ihm scheinen, als könne diese Zusam- tindet, 1n dem ber erfrischend deutlich
menstellung V  3 Aufsätzen „den auf die Bibel uch als „Dokument der
Grundzügen nach dasjenige ErSEtZECN, Unıiversität« 336] hingewiesen wird
w as mıiıt der Fundamentaltheologie SC- Entscheidend ıst dabei verständlicher-
plant << (IX] we1lse das jeweils vorliegende Wirklich-

Von diesem Gesichtspunkt her ergibt keitsverständnis, auf das Ebeling annn
sich dann die fünfteilige Kompositıion uch 1n einem anschließenden Aufsatz
dieses Bandes: miıt eZUg auf Luther eingeht.

»Evangelium und Religion«, in dem „Leben und Lehre«, der dann die
Religion „als geschichtlich geformte Themenfolge beschließt und ın dem
vielgestaltige Verehrung einer Manife- sich konsequenterweise auch die Aus-
tatıon des Geheimnisses der IrKlıc. einandersetzung mM1t dem Tod findet
keit« (36; 49| nicht eintach ım Barth- wiederum anhand der durch Luther VOI-

schen Sinne abgetan wird, allen religiö- gegebenen Vorgehensweise » Des Todes
C111 Selbsterlösungsbemühungen ber Tod Luthers Theologie der Kontrontati-
die VULIL Christus allein empfangende Im1ıt dem Tode«, 610 {f.}
Erlösung eutlic entgegengehalten Ebeling hat in dem hier mitveröftent-
werden mufß (5 2} ıchten Autsatz VONn 1970 »Erwagungen
Il „Heiliger €15 und Zeıtgelst«, eiıner evangelischen Fundamental-

hauptsächlich Ebelings „wischen Faszı- theologie« drei Postulate für deren Aut:-
natıon und Abwehr schwankendes (ze- gaben gestellt, denen sich mıt die-
spräch Imnıt Lavater besticht. Fur den SC Sammelband billigerweise TNCSSCTI]

betangenen Leser ware allerdings lassen mu{l Und das 1St |DITS Integra-
truchtbarer BCWESCH, sich mit der Y1t1- t10N theologischer Arbeit ın Cie Sache
schen Textausgabe des Lavaterschen der Theologie 416], die KONzentrat!-
Glaubensbekenntnisses (171 ff.)} nicht des Christlichen auf den Grund des
TSL 1mM Anschlufß Ebelings Ause1nan- Glaubens 417) und DDie Lokalisation
dersetzung mıt Lavater des Claubens 1 natürlichen Leben
hen 418)
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III. »Reformation einst und jetzt«, wo 
vor allem Barths von der Konzentration 
auf Christus herkommende Lutherkri- 
tik ( »Über die Reformation hinaus? « ) ge- 
würdigt, aber aus genuin reformatori- 
scher Sicht in Grenzen gewiesen wird; 
denn es seien doch beide christozen- 
trisch, nur Barth »logisch-analogisch« 
und Luther »forensisch-antithetisch« 
(278).

IV. »Theologie und Wissenschaft«, in 
dem sich natürlich vom Ansatz her das 
ganze Wirken Ebelings eingezeichnet 
findet, in dem aber erfrischend deutlich 
auf die Bibel auch als »Dokument der 
Universität« (335) hingewiesen wird. 
Entscheidend ist dabei verständlicher- 
w eise das jeweils vorliegende Wirklich- 
keitsverständnis, auf das Ebeling dann 
auch in einem anschließenden Aufsatz 
m it Bezug auf Luther eingeht.

V. »Leben und Lehre«, der dann die 
Themenfolge beschließt und in dem 
sich konsequenterweise auch die Aus- 
einandersetzung m it dem Tod findet -  
wiederum anhand der durch Luther vor- 
gegebenen Vorgehensweise ( »Des Todes 
Tod. Luthers Theologie der Konfrontati- 
on m it dem Tode«, 610 ff.).

Ebeling hat in dem hier mitveröffent- 
lichten Aufsatz von 1970 »Erwägungen 
zu einer evangelischen Fundamental- 
theologie« drei Postulate für deren Auf- 
gaben gestellt, an denen er sich mit die- 
sem  Sammelband billigerweise messen  
lassen muß. Und das ist 1. D ie Integra- 
tion theologischer Arbeit in die Sache 
der Theologie (416), 2. die Konzentrat!- 
on des Christlichen auf den Grund des 
Glaubens (417) und 3. D ie Lokalisation 
des Glaubens im  natürlichen Leben 
(418).
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Gerhard Ebeling: Theologie in den Ge-
gensätzen des Lebens. Wort und Glau-
he, Tübingen: J. C.B. Mohr (Paul Sie-
heck), 1995, 687 S.

Dieser Sammelband steht unter einem  
speziellen Anspruch. Denn immer wie- 
der hatte Ebeling das Vorhaben, eine 
evangelische Fundamentaltheologie 
(d. h. eine »Lehre vom Wesen der Theo- 
logie«, 478) zu schreiben, zugunsten 
anderer wichtiger Arbeitsvorhaben zu- 
rückstellen müssen. Nun aber, so w ill 
ihm scheinen, als könne diese Zusam- 
menstellung von Aufsätzen »den 
Grundzügen nach dasjenige ersetzen, 
was mit der Fundamentaltheologie ge- 
plant war« (IX).

Von diesem Gesichtspunkt her ergibt 
sich dann die fünfteilige Komposition 
dieses Bandes:

I. »Evangelium und Religion«, in dem 
Religion »als geschichtlich geformte 
vielgestaltige Verehrung einer Manife- 
station des Geheimnisses der Wirklich- 
keit« (36; 49) nicht einfach im Barth- 
sehen Sinne abgetan wird, allen religio- 
sen Selbsterlösungsbemühungen aber 
die von Christus allein zu empfangende 
Erlösung deutlich entgegengehalten 
werden muß (52).

II. »Heiliger Geist und Zeitgeist«, wo 
hauptsächlich Ebelings zwischen Faszi- 
nation und Abwehr schwankendes Ge- 
spräch mit Lavater besticht. Für den un- 
befangenen Leser wäre es allerdings 
fruchtbarer gewesen, sich m it der Kriti- 
sehen Textausgabe des Lavaterschen 
Glaubensbekenntnisses (171 ff.) nicht 
erst im  Anschluß an Ebelings Auseinan- 
dersetzung m it Lavater vertraut zu ma- 
chen.
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Was 11U:'  - das Postulat anbelangt, losophie und wendet sich €1 vehe-
1st ihm danken, dafß 1ın der hier ment die These, jene sSe1 T1UT 1ıne

vorgestellten Arbeit kaum w1e siäkularısierte Form der Geschichts-
leider häufig VOon Fachtheologen VOI- theologie. „Moral und Geld S1Nd das (:e-
exerz.iert »17 Dschungel biblisch-exe- J dem sich der nter-
getischer Kleinarbeit« (41 stecken SC- schied zwischen Geschichtstheologie
lieben ıst uch nıcht ın eınem nicht und Geschichtsphilosophie besten
minder dichten kirchengeschichtlichen verdeutlichen äßt 475 Zum Bewels
der systematischen Dickicht. dieser Behauptung breitet der Verfasser

Hinsichtlich des 7zweıten Postulates nach eıner Einleitung ZUT Geschichte
1st testzuhalten, w1e eindringlich 1n der Geschichtsphilosophie 14-44) 11
den vorgelegten Autsätzen immer wI1Ie- erstene1l nistorisches Material ZUrX (ije-
der die entscheidenden Grundaspekte schichtstheologieV  - EeSUS Christus bıs
wı1ıe (‚esetz und Evangelium, (‚jew1lssen Macchiavelli 45-324} und 11 zweıten
der Freiheit hervorhebht. Geschichtsphilosophie VO:  - ant bis

Und w a4ds drittens die Lokalisation des Popper 1325-460]| 2US Zusammentas-
Glaubens ım natürlichen TLeben angeht, SUNg und Literaturverzeichnis runden

finden sıch 1n dem Sammelband BC- den Ban: ab, e1n Personen- und ()rtsre-
nügend wohltuende Beispiele AaTUr gister leider
nicht >uletzt der vielbeachtete Vortrag, Fuür NSCIC Nachtrage sind VOT allem
den der Vertasser 1m Herbst 0092 In BKer- die Ausführungen Müntzer und Lu-
lin für die Luther-Gesellschatt gehalten ther VO]  3 Interesse. Vor allem
hatte (»Mut ZU Christsein«, 319 ff.} gilt die explizite Sympathie des Vits

Allerdings siıch hier die Tatsache
Andreas Pawlas der mehr als zehnjährigen Druckverzö-

SCIUN® als problematisch, WE nicht
atal erweılisen. Notwendigerweise
konnte damit die 59 erschiene-

Heinrich Brinkmann: Mortal un: Geld 11CI Werke, denen „DDer Theologe
Vom Untergang der Moral durch das Thomas Müuntzer«, hg VON Siegfried
Geld Eın geschichtsphilosophischer Kräuer und Helmar jJunghans, Berlin
Versuch, Pfungstadt/Bensheim: Ed: 989, SOWIe Ulrich Bubenheimer, » Tho-
t107 rgon 19094, 496 untzers Herkuntt und Bildung«,

Leiden 1989, hervorragen, ebenso nıicht
Das hier anzuzeigende Buch entstand ZUT Kenntn1is nehmen w1ıe die Neuer-
A4USs eiıner Gießener Habilitationsschrift scheinungen der marxistischen FOT-
VoJahre 95 3(!)unter dem Titel » Marx schung, auf die ON:! größten Wert
un: Muüntzer«. In einem 1n Ww1sSsen- legt Wer Ssomı1t notwendigerweise Wal.
schaftlichen Veröffentlichungen selten ter Eligers Müntzerbiographie afs Stan-
anzutreitenden persönlichen Nachwort dardwerk 77} verwendet und Muntzer
erläutert der Verfasser anhand selner ZUNM „führenden Kopf des Thüringer
Biographie, das Buch ISI elt Jah Bauernautstandes« 280! erklärt, hat

spater erscheint. ıchA der Fachdiskussion verabschie-
iJer stattliche Band fragt nach den det Hınzu kommen Briefdatierungen

Letztbegründungen der Geschichtsphi- untzers auf den25. s25{1), 1Iso acht
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losophie und wendet sich dabei vehe- 
ment gegen die These, jene sei nur eine 
säkularisierte Form der Geschichts- 
theologie. «Moral und Geld sind das Ge- 
gensatzpaar, an dem sich der Unter- 
schied zwischen Geschichtstheologie 
und Geschichtsphilosophie am besten 
verdeutlichen läßt« (475). Zum Beweis 
dieser Behauptung breitet der Verfasser 
nach einer Einleitung zur Geschichte 
der Geschichtsphilosophie (14-44) im  
ersten Teil historisches Material zur Ge- 
Schichtstheologie von Jesus Christus bis 
Macchiavelli (45-324) und im  zweiten  
zur Geschichtsphilosophie von Kant bis 
Popper (325-460) aus. Zusammenfas־ 
sung und Literaturverzeichnis runden 
den Band ab, ein Personen- und Ortsre- 
gister fehlt leider.

Für unsere Nachfrage sind vor allem  
die Ausführungen zu Müntzer und Lu- 
ther von Interesse. Vor allem ersterem 
gilt die explizite Sympathie des Vf.s. 
Allerdings dürfte sich hier die Tatsache 
der mehr als zehnjährigen Druckverzö- 
gerung als problematisch, wenn nicht 
fatal erweisen. Notwendigerweise 
konnte Vf. damit die um 1989 erschiene- 
nen Werke, unter denen »Der Theologe 
Thomas Müntzer«, hg. von Siegfried 
Bräuer und Helmar Junghans, Berlin 
1989, sowie Ulrich Bubenheimer, »Tho- 
mas Müntzers Herkunft und Bildung«, 
Leiden 1989, hervorragen, ebenso nicht 
zur Kenntnis nehmen w ie die Neuer- 
scheinungen der marxistischen For- 
schung, auf die er sonst größten Wert 
legt. Wer som it notwendigerweise Wal- 
ter Eligers Müntzerbiographie als Stan- 
dardwerk (77) verwendet und Müntzer 
zum »führenden Kopf des Thüringer 
Bauernaufstandes« (280) erklärt, hat 
sich aus der Fachdiskussion verabschie- 
det. Hinzu kommen Briefdatierungen 
Müntzers auf den 25.7.1525(!), also acht

Was nun das erste Postulat anbelangt, 
so ist ihm zu danken, daß er in der hier 
vorgestellten Arbeit kaum -  w ie sonst 
leider so häufig von Fachtheologen vor- 
exerziert -  »im Dschungel biblisch-exe- 
getischer Kleinarbeit« (416) stecken ge- 
blieben ist -  auch nicht in einem nicht 
minder dichten kirchengeschichtlichen 
oder systematischen Dickicht.

Hinsichtlich des zweiten Postulates 
ist festzuhalten, w ie eindringlich er in 
den vorgelegten Aufsätzen immer wie- 
der die entscheidenden Grundaspekte 
w ie Gesetz und Evangelium, Gewissen 
oder Freiheit hervorhebt.

Und was drittens die Lokalisation des 
Glaubens im  natürlichen Leben angeht, 
so finden sich in dem Sammelband ge- 
nügend wohltuende Beispiele dafür -  
nicht zuletzt der vielbeachtete Vortrag, 
den der Verfasser im Herbst 1992m  Ber- 
lin für die Luther-Gesellschaft gehalten 
hatte (»Mut zum Christsein«, 319 ff.).

Andreas Pawlas

Heinrich Brinkmann: Moral und Geld. 
Vom Untergang der Moral durch das 
Geld. Ein geschichtsphilosophischer 
Versuch, Pfungstadt/Bensheim: Edi- 
tion Ergon 1994, 496 S.

Das hier anzuzeigende Buch entstand 
aus einer Gießener Habilitationsschrift 
vom Jahre 1983(!) unter dem Titel »Marx 
und Müntzer«. In einem in wissen- 
schaftlichen Veröffentlichungen selten  
anzutreffenden persönlichen Nachwort 
erläutert der Verfasser anhand seiner 
Biographie, warum das Buch erst elf Jah- 
re später erscheint.

Der stattliche Band fragt nach den 
Letztbegründungen der Geschichtsphi­
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